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Der Krieg . - Aufruhr i« Manien.
Bad Homburg . 6. Januar,

auch die Zeit ernst, die vor uns lie¬
be Aufgabe schwer ist, voll fester Zuversicht
fen wir in . die Zukunft blicken!" — So
z es in dem Neujahrsgrutz , den Kaiser
lhelm Armee und Volk entbot . Treffender
durch diese Worte konnte die augenblick-

e Lage kaum gekennzeichnet werden, ernst
r hoffnungsvoll und das Vertrauen , datz
j im Hinblick auf unsere gerechte Sache auf

Gang der Dinge gesetzt haben, dürfen wir
lost auch weiter hegen. Gut hat das alte
hr geendet, und das neue nicht schlecht ange-
lgen: In Polen der wichtigste Stützpunkt
- russischen Hauptarmee genommen, ein
,tzes englisches Kriegsschiff wiederum durch
, deutsches Unterseeboot vernichtet , solche
mben find wahrlich geeignet , unser
rtrauen auf einen glücklichen Ausgang zu
rken, zumal sich gleichzeitig auch dartut . datz
sere wirtschaftliche Rüstung eine derartige

datz wir unbedingt standhalten können,
ihrend sich bei unseren Gegnern die finan-
llen Schwierigkeiten mehr und mehr häufen,
eichwohl herrscht bei uns keine übermü-
g e Siegesgewitzheit , vielmehr stählt unsere
saft gerade das Bewuhtsein , datz wir unsere
tzersten Kräfte anspannen müsien, um uns
rchzusetzen und uns für spätere Zeit freiere
Ihnen zu schaffen. Wohin wir blicken, sehen
ir bei uns ruhige Festigkeit und Zunahme
r wirtschaftlichen Kräftigung . Jenseits des
knals dagegen kommt allmählich das Be-
vtztsein, datz dort alles auf recht schwachen
ätzen steht und man sich unvorbereitet einer
»enteuerlichen Politik in die Arme geworfen
lt, bei der nichts Gutes herausschauen kann,
n Ueberschätzung der eigenen Kraft hat John
ull , allerdings aus sehr eigensüchtigen Be-
eggründen , einen offenen Geldbeutel für die-
nigen Staaten gehabt , an deren Gefolgschaft
>m gelegen war , jetzt aber hat man nichts
sehr übrig , und in einem Fachblatt wird
Lhafte Klage darüber geführt , datz in der
itzigen Kriegszeit die englischen Banken völlig
ersagen, wenn es sich darum handelt , die Jn-
»lstrie zu schützen. Die Anforderungen , die
r neuzeitliche Handel stelle, seien der Sorge

Härmlein von Reisenberg.
t8 Ein Taunus -Roman.

Von Robert Fuchs - Liska.
! Das war ein trauriger Zug , der unver¬
mutet in Reifenberg die Heimkehr hielt , um
«n Dymar für tot zurückzubringen.

Als man im Burghof die Bahre absetzte,
sand das Härmlein dabei . Sie warf einen
lehentlichen Blick auf den Reifenberger . Der
oendete sich ab und wollte so dem Mägdlein
licht wehren , was es tun möchte. Da schritt
>as Härmlein wankend zu dem Verletzten und
ph dabei aus , als ob es selbst gestorben wäre,
sie kniete bei der Bahre , kützte weinend den
älutigen Mund und legte das Gesicht auf Dy-
mars kaum atmende Brust . Das erweckte den
Knaben noch einmal . Er schlug seufzend die
Augen auf und versuchte das Haupt ein wenig
zu heben. Dann legte er seine Hand auf
das Haar der Gespiel. Und aus seinem Mund
kam, so zärtlich als traurig , das eine Wort:

^»Härmlein . "
Der Pater , der das mit ansah, eilte dem

itter ins Haus nach und verkündete, wie der
Ciechwunde erwacht sei und datz dies vielleicht
doch noch geringe Hoffnung deute.

■ „Latz das Mägdlein ihn pflegen — es scheint
'; ihm zu gedeihen !" bat die weinende Frau

Magdhilt . Und so gab es der Reifenberger
iderwillig zu. —

Als man die Bahre am Philippshäusel
orbeigetragen hatte , stand der Lotz an der
üre . Der nickte dem Zuge so vertraut zu, als
ätte er nichts anderes denn einen so trau¬

rigen Anblick erwartet gehabt . Und während
ie Heimkehrenden in den innern Ring der

Burgmauer einritten , kam aus des Irren
Brust der Raubvogelschrei der verwichenen

Nacht. Friedlin trat vor das Haus , um zu
sehen, was es gäbe. Da deutete Lotz der Bahre

um die Sicherheit der Banken untergeordnet
und daraus ergebe sich Behinderung und Ent¬
mutigung des englischen Handels . Noch schlim¬
mer steht es bei den anderen Verbündeten,
die bisher zum mindesten zu einem grotzen
Teile aus der englischen Tasche lebten . Wie
ganz anders das Bild bei uns ! Gewitz gibt
es in Deutschland verschiedene Erwerbszweige
namentlich auf dem Gebiete des Bauwesens,
die nach wie vor schwer unter den. Kriegsver-
hältnisien zu leiden haben , je mehr sich aber
unsere wirtschaftliche Lage stärkt, um so eher
eröffnet sich auch für sie die Aussicht auf das
Herannahen einer besiern Zeit . Darum haben
auch diese Kreise keine Veranlasiung , sich weh¬
mütigen Klagen hinzugeben , vielmehr sollten

sie Veranstaltungen treffen , im gegebenen
Augenblick mit allem Nachdruck eintreten zu
können, um Verlorenes nach Möglichkeit wie¬
der einzuholen . Hierbei werden auch die Or¬
ganisationen trefflich einspringen können, da
der Einzelne , auf sich allein gestellt, nur wenig
auszurichten vermag . Darum keine Aengst-
l -chkeit oder Ungeduld , sondern ruhige Zuver¬
sicht!

* * •

Im Westen.
Die Kämpfe im Oberelsatz.

Berlin , tz. Jon Ueber , die Kämpfe bei
Steinbach heiht es in einem EenferTelegramm
des Berl . Lok. Anz. Die Gefechte auf den Höhen
von Cernay und um den Besitz des Dorfes
Steinbach gehören nach den französischen Dar¬
stellungen zu den blutigsten des Feldzuges.
Am erbittersten wurde in der Nacht auf Mon¬
tag um die Steinbacher Kirchenplatzhäuser ge¬
rungen . Hier erlitten die Franzosen die aller¬
schwersten Verluste . Von einer endgültigen
Entscheidung kann, da beiderseits Verstär¬
kungen erwartet wurden , keine Rede sein.

Zum gestrigen Tagesbericht.
Berlin , 5. Jan . Von den in dem heutigen

Bericht des Großen Hauptquartiers genann¬
ten Orten liegen : Uffholz 114 Kilometer nörd

nach und sagte mit seiner schweren, lallenden
Stimme zur Mutter : „Un — glück. .!" Dann
reckte er die Arme von sich, ballte die gewaltige
Fäuste , datz die Sehnen in den Fingern knack¬
ten . Das war . als wolle er seine Kraft wecken
und prüfen . Und schwerfällig an der Last
seiner eigenen Stärke tragend , schlug der
Irre den Weg nach dem Wald ein. —

In der Burg oben hielt der Ritter mit
seinen Edelknechten Rat . Kurz nachdem man
mit dem wunden Dymar heimgelangt war,
hatte sich ein Bote an der Pforte eingestellt
und gab den Fehdebrief Philipps von Falken¬
stein ab. Der Raubritter hielt sich in König-
stein auf und hatte von dorther einen Mannen
mit der Fehdeansage gesandt. Es ward da¬
rinnen angekündigt , daß man den Zug auf-
heben werde, weil ein Reifenberger Bauer
einen Hörigen des Falkensteiner an Leib
und Leben geschädigt habe, indem er ihn im
Streit mit einem Knüppel arg verdroschen
hätte.

„Das ist natürlich nur ein Vorwand !"
meinte Herr Kuno . „Und dann — warum
kommt der Fehdebrief später als das Werk
selbst? Macht das die Tücke nicht noch schlim¬
mer ? ! Wohl war 's dem stummen Philipp nur
um die Frechheit des lleberfalls zu tun ."

„Niemand von uns kann andrer Meinung
fein !" verkündete Rodel von Reifenberg , der
ein Brudersohn des Herrn Kuno war . „Mögt
ihr mich feige und unedel halten , wenn ich
nicht Wort halte , da ich mich hier verheißen
will , den Falkensteiner lebendig zu fangen und
ihn so nach Reifenberg zu bringen ."

Und die das hörten , glaubten dem Rodel,
denn er war weit und breit als ein Mann von
Wort gerühmt , wie jeder auch feine große
Kraft kannte.

„Wer aber mag dem Herrn im Felsennest
nach Königstein Kunde getragen haben, daß

lich von Sennheim ; Kozlow und Biskupi 5
Km. südwestlich von Sochaczew; Humin 18 Km.
östlich von Lowicz, 13 Km. südlich von Sochac-
zew; Bolimo 15 Km. ostsüdöstlich von Lowicz.

Der Fliegerangriff auf Dünkirchen.
Lyon, 5. Jan . (W. B . Nitchamtl.) „Pro-

grös " meldet aus Dünkirchen: Der Bürger¬
meister von Dünkirchen erklärt in einem Auf¬
ruf an die Bevölkerung der Stadt : Der An¬
griff des Feindes gegen die Zivilbevölkerung
am 30. Dezember hat eine große Anzahl Opfer
gefordert . Um einer Wiederholung einer der¬
artigen Katastrophe zu vermeiden , müsse die
Bevölkerung nicht auf der Stratze verweilen,
wenn deutsche Flugzeuge die Stadt überflie¬
gen und sich nicht an den Ort begeben, wo
Bomben niederfielen.

Ein schofler Ritter der „Ehrenlegion".
Lyon, 5. Jan . (W. B . Nichtamtl.) „Pro-

grös " meldet aus Paris : Der Zeichner Waltz,
gen. Hansi, der als Freiwilliger in die fran¬
zösische Armee eingetreten ist, ist zum Ritter
der Ehrenlegion vorgeschlagen worden in An¬
betracht der großen Verdienste, die er bihser
durch das Beispiel grotzenMutes geleistet habe.

Die belgische Armee vernichtet.
Berlin , 6. Jan . Der Pariser Mitarbeiter

der „Neuen Züricher Zeitung " bestätigt nach
einer Meldung der Kölnischen Zeitung , datz
die belgische Armee furchtbar gelitten habe,
sodatz sie als vernichtet gelten kann. Die
Reste der aus Antwerpen gekommenen bel¬
gischen Armee kämpften auf einem kleinen
Landstreifen am Meer , der von den Deutschen
nicht besetzt werden konnte. Der wirkliche Be¬
stand der belgischen Armee werde sorgfältig
geheim gehalten . Es können kaum noch 30 000
Mann vorhanden sein.

Die Rekrutierungssorgen in Frankreich
und England.

Lyon, 5. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Der
„Nouvelliste " meldet aus Paris : Die Rekru-

wir den Ritt nach Frankfurt vor hatten?
sann laut der Peter von Dorndorf.

„Es kann doch nur in dieser Nacht geschehen
sein !" wendete der Reifenberger sich an seine
Freunde . „Ich besprach den Plan , den Dyma
nach der Reichsstadt in wohl weisliche Lehre zu
schaffen, doch erst gestern Abend mit Frau
Magdhilt ."

„Wützest du irgend einen dir feindlich Ge¬
sinnten in der Burg , Oheim ?" fragte Rodel.

Der Ritter dachte nach. Dann antwortete
er : „Ich kenne keinen. Wohl bin ich ein we¬
nig hart zu meinen Leuten . Aber ich bin es
nicyt zu einem mehr als zu den andern . Ge¬
rechten Sinnes habe ich mich stets befleißigt ."

„So mag uns das vorläufig noch verborgen
bleiben . Wollen wir lieber überlegen , was sie
mit dem Knaben Dymar zu tun gedachten!"
schlug der Krafft von Hatzfeld vor.

„Was werden sie gewollt haben ? !" grollte
Herr Kuno . „Ihn in den Turm werfen und
von mir dann das Lösegeld erpresien. Was
sonst? Weiß der Philipp doch nicht nur von
meinem Eid , sondern auch, daß dieser Sohn
einst meine reinste Freude war . Mag er ihn
also als mir teuer genug geschätzt haben, um
den Freilohn so hoch als möglich zu fordern.
Doch versahen sie sich desien wohl nicht, daß der
Knabe sich wehren würde . Und daß er es —
ich will dennoch nicht vergessen zu sagen: zu
meinem Stolz ! — datz er es gründlich getan,
sahen wir ja an seinem blutigen Schwert."

Da stimmten die Edelknechte dem traurigen
Stolz des Vaters bei.

„Wie aber dachte sich der Conzmann wohl
den Ueberfall ?" fuhr Herr Kuno fort . „War
er der Meinung , datz ich mein Kind mit seinem
Paier allein auf den Weg schicken würde , weil
oer Dymar fromm werden soll? Oder hält uns
der Falkensteiner für Hunde, die beim ersten
Steinwurf das Weite suchen? Was ist zu

tierungsarbeiten für die Jahresklasse 1916
haben begonnen . Die Untersuchungskommis¬
sionen erhielten den Auftrag , nur solche Leute
in die Armee einzureihen , die trotz ihrer
Jugend die Strapazen des Feldzuges auszu¬
halten vermögen.

Paris , 5. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Wie
Clemencau , greift nunmehr auch der „Eau-
lois " die vielen Drückeberger unter den jungen
Franzosen an . welche als „tilg ä papa “ sich um
den Dienst in der Feuerlinie herumdrückten
und dabei von der französischen Regierung
begünstigt würden . Advokat Chenu meint im
„Gaulois ", man könne aus ihnen mindestens
ein Armeekorps bilden . Clemenceau findet
Chenu bescheiden und erklärt , mit Leichtigkeit
seien zwei zu bilden . Bevor man die Japaner
von dem anderen Ende der Welt geholt, wäre
es gut , wenn man zuerst der Gesamtheit der
jungen Franzosen den Weg zur Front zeigen
würde . Wie viele Phrasen habe man nicht
über die Einrichtung der allgemeinen Wehr¬
pflicht gemacht; der Augenblick sei gekommen,
sie anzuwenden.

London, 5. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Der
parlamentarische Mitarbeiter der „Times"

erfährt , daß das Oberhaus in der bevor¬
stehenden kurzen Sitzung an die Minister Fra¬
gen über den Verlauf des Krieges in den
leütei Wochen stellen wird . Lord Kitchener
wird Gelegenheit Hatzen; «M d-
klärung abzugeben. Ferner wird sich das
Haus mit der Rekrutierung , der Ausstattung
der neuen Armee und dem noch immer unge¬
lösten Problem , wie Informationen nach
Deutschland durchdringen können, sowie mit
der Lage der Zivilbevölkerung im Falle einer
Invasion befassen. Die Regierung wird wahr¬
scheinlich aufgefordert werden, über die Prin¬
zipien, von denen sie sich bei der Organisation
der Hilfsquellen des Landes für die Fort¬
setzung des Krieges auf dem Kontinent leiten
läßt , klare Auskunft zu geben.
Deutsche Gefangene aus Afrika in England.

Berlin , 5. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Die
„African Mail " berichtet unterm 25. Dezember
aus Liverpool : In Liverpool machte die An¬

rächen an der Tat ? Datz sie getan ist allein . .
oder datz man auch unsere Ehre kränkte, indem
man uns den unnützesten von des Ritters
Mannen als Gegner auf den Weg stellte?"

„Was sinnest du über den Grund , der uns
die Fehde auszutragen gebietet , Oheim !?"
zürnte Rodel , und dann riet er : „Ich schlage
vor, wir machen alles rebellisch, was uns
Hilfe leisten kann . Kündige dem Falkensteiner
schwere Fehde an . Dann wollen wir ihn dir
aus Königstein holen , ehe er sich dessen versteht,
so schwer ihm auch beizukommen sein wird
in dem festen Zwing zu Königstein . Und ohne
Gnade laß uns das Werk üben. So es uns
gelingt , wie ichs vermeine , laß dann den rauf¬
lustigen Herrn Urfehde schwören, damit er sich
an dir und uns nicht zu rächen vermag ."

Der Rat fand Gehör bei allen Herren . Nur
der Sols von Ereilsheim , der seither geschwie¬
gen hatte , warnte jetzt: „Bauet den Bergfried
nicht zu hoch — er könnte sonst leicht ins
Wanken kommen!" Und seine Stimme klang
ein wenig spöttisch, als er dazu setzte: „Ich
will damit nicht sagen, daß ihr nicht Pläne
machen sollt, ehe alles getan ist oder wenig¬
stens zur Tat reif ward ."

Da griff Rodel den schweren Mann bei
den Hüften und hob ihn , ehe der Ereilsheimer
wußte, wie ihm geschah, so schnell hoch, daß er
mitten auf den Tisch zu stehen kam.

„Siehe , Solf , das vermag ich mit dir !"
lachte der Reifenberger aus der Wetterau.
„Und wie ich dich überraschte und ergriff , so
will ich es mit gleicher Kraft bei dem Falken-
sterner tun ."

Die andern lachten ehrlich über den Gefopp¬
ten , der fassungslos auf dem Tisch stehen ge¬
blieben war in seiner Verblüfftheit . Er schien
den Scherz sehr übel zu nehmen. Sein ver¬
bissenes Gesicht in dem schwarzen Barte war
bleich geworden . Finster sahen des Greils-
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kunft des Dampfers „Akasfa" von der Elder - ,
Dempster-Linie mit einer Anzahl deutscher ‘
Gefangener aus Westafrika Aufsehen. Die
Gefangenen trugen fast alle die leichte Tropen¬
uniform und standen unter Bedeckung male¬
risch gekleideter Mitglieder der eingeborenen
westafrikanischen Polizeitruppen . Alle Ge¬

fangenen wurden zu einem Eisenbahnzug ge¬
bracht und nach einem nicht bekanntgegebenen
Bestimmugsort überführt.

»Feine« Offiziere.
Köln , 5. Jan . (T. II.) Die Kölnische

Ztg . veröffentlicht denBrief einer gefangen ge¬
haltenen Frau , aus dem hervorgeht , daß bei
dem Ueberfall der in Oran eingetroffenen
wehrlosen Deutschen französische Offi¬
ziere sich besondersruchlos  benahmen
und ihre Soldaten und den Pöbel zum Ueber¬
fall aufstachelten. Viele gefangene Deutsche
haben noch heute an den erlittenen Verlet¬
zungen zu leiden . Sie wurden in tiefen Ver
ließen untergebracht . Es handelt sich um die
Deutschen, die den größten Landbesitz hatten

„Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe. 6 Januar
Um Warschau

Wien . 5. Jan . Die Kriegsberichterstatter
russischer Blatter melden: Hindenburg beab¬
sichtige offenbar mit aller Macht, Warschau zu
forcieren , wobei er aber den furchtbaren Feind
vergesie, dem weder die große numerische Kraft
der Verbündeten noch deren vortreffliches
Bahnnetz etwas anhaben könne, nämlich den
Wrnter . Die Lage Warschaus sei nicht ver¬
zweifelt , da eine unmittelbare Gefahr nicht
bestehe. Beunruhigung rufe nur das häufige
Auftauchen deutscher Flieger hervor . Vier
Aeroplane haben in den letzten Tagen Bom¬
ben und Proklamationen abgeworfen Der
Armeebote teilt mit , daß die Städte ' Jlow,
Lowicz, Vrzeziny und Tomaszew in deutschem
Besitz seien, wobei die Deutschen derartige Be¬
festigungen dort aufführten , daß vorläufig an
eine Wiedereinnahme dieser Orte nicht zu
denken sei. (B. Z.)

Mailand , 5. Jan . (V. Z.) Der Secolo er¬
fährt aus Petersburg : Die Deutschen setzen
ihren ununterbrochenen hartnäckigen Ansturm

und hohes Ansehen bei den Eingeboren be- fort . dessen Ziel Ŵ au ift Im Süden der
saßen. Zahlreiche Deutsche' hatten sich vor

dem Kriegsgericht zu verantworten wegen
Handlungen , die jahrelang vor dem Kriegs¬
ausbruch zurückliegen. Ein deutscher Beamter
sei deswegen erschossen worden.
Allgemeine Kammerauflösung in Portugal.

Lyon. 6. Jan . (W. B.) Die „Republicaine
nreldet aus Lissabon: Die unionistischen Sena
toren sind dem Beispiel der unionistischen
Kammerdeputierten gefolgt und haben gestern
ihre Mandate niedergelegt . Da die durch die
Verfassung geforderte Zahl der Abgeordneten
nicht mehr vorhanden ist, können die Kam
mern nicht mehr tagen.

Der Austausch der untauglichen Kriegs
Gefangenen.

Rom , 5. Jan . (W. B. Nichtamtl .) „Cor-
riere d'Jtalia " schreibt über den Schritt des
Papstes zugunsten der Gefangenen : Der

Heilige Stuhl hat Sondierungen vorgenom¬
men, um die Meinungen der kriegführenden
Staaten kennen zu lernen . Alle Regierungen

Pilica versuchen erhebliche österreichisch-unga¬
rische und deutsche Truppen auf Kielce vorzu¬
schreiten. indem sie so ihre im Oktober voll¬
zogenen Bewegungen erneuern.

Rom . 5. Jan . (V. T.) Nach Depeschen
ausPetersburg melden Kriegskorrespondenten
dortiger Blätter , daß die deutschen Truppen 25
Kilometer von Warschau stehen und sich zur
Belagerung anschickten.

Basel . 5. Jan . ( W. V. Nichtamtl .) Dre
„Basler Nachrichten" melden : Das russische
Eardekorps hat sich von der Vzura und Rawka
zurückgezogen, um über Weihnachten zu ruhen.
Aus ganz Rußland werden neue Regimenter
nach der Gegend von Warschau gebrackt. Die
Aushebung der Jahresklasse 1915 vollzieht sich
regelmäßig

sem Zwecke wird , falls die Aufständischen dazu : Basel , 5 Jan . (W.B.) In Englands
übergehen sollten, Durazzo unmittelbar anzu - 1Missionare u. Missionarskaufleute ausareiien . ein Transvortlckiis aur s.;» rr-tr n_greifen , ein Transportschiff zur Verfügung
des Admirals Patris entsandt.

„Eiornale d'Jtalia " bemertt , daß diese
Nachricht den Gedanken an eine Landung voll¬
ständig ausschließt, weil sie die Möglichkeit
offen läßt , im Falle von schwerwiegenden Er¬
eignissen in .Durazzo die bedrohten Fremden
auf italienischen Schiffen unterzubringen.

Rom, 4. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Die
„Agenzia Stefani " meldet aus Durazzo : 8 llhr * w„wn 0 l3U>
morgen^ Dre Aufständischen forderten durch „Daily News".' die ihre Abonnenten bernen vom muselmanischen Komitee unterzeich- >- — - - - . -
neten Brief , daß man ihnen die Gesandten
Frankreichs und Serbiens ausliefere . Eine
halbe Stunde nach Mitternacht begann der
Angriff auf die Stadt . Essad Pascha, der
zu den Laufgräben gegangen war , teilte der
italienischen Gesandtschaft mit , daß eine ernste
Gefahr bestehe, und forderte jede nur mög-

Geheimnisvoller Tod.
Berlin , 6. Jan . Der „Berl . Lok. Anz." mel

det aus Kairo : Aus Kopenhagen wird berich-
iciuieu ju Jemen, ritte Regierungen I ba& bei  ftühere türkische Marineminister

haben sich beeilt , ihre volle Zustimmug auszu - Djemal Pascha, der das Kommando des Heeres
drucken' daher hat der Heilige Stuhl am Reu-
lahrstag offiziell den Vorschlag durch gleich¬
lautende Depeschen gemacht. Die Depesche

für Frankreich ist an Poincarö persönlich ge¬
sandt worden,' dieser hat aber noch nicht ge
antwortet . Die anderen Staaten haben sich
beeilt , die Annahme telegraphisch anzuzeigen
und ihre Gefühle der Achtung und Symphatie
gegenüber dem Papste auszudrücken. Man
erwartet unverzüglich die Antwort Rußlands,
das übrigens die Annahme schon vorher mit¬
geteilt hat.

in Syrien hatte und am letzten Freitag in
Jerusalem angekommen war , in seiner Woh¬
nung tot aufgefunden wurde. Wahrscheinlich
liegt ein Attentat vor.

Amerikanische Bemühungen für Un  Frieden.
Rom , 5. Jan . (SB. V. Nichtamtl .) Eine

Korrespondenz erfährt , daß die amerikanischen
Kardinäle Gibbons , Farley und O'Connel in
der Absicht, ein Zusammenarbeiten der Ver¬
einigten Staaten mit dem Heiligen Stuhl in
den Bestrebungen zu Gunsten des Friedens
und zur Linderung der Kriegsfolgen herbeizu-
führen , sich mit einem dahingehenden Vor-
fchlage an Wilson wandten . Dieser nahm die
Anregung sehr günstig auf. Er werde sehr
wahrscheinlich einen außerordentlichen Ge¬
sandten nach Rom entsenden, um den Papst
zur Thronbesteigung zu beglückwünschen und
zur Beruhigung der Geister und einer schnellen
Lösung des europäischen Konfliktes geeignete
Abmachungen zu treffen.

Im Osten.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Wien , 5. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 5. Jan . 1915 mittags.
Am nördlichen und südlichen Kriegsschauplatz
hat sich nichts wesentliches ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Beschießung von Dares Salam.
Rotterdam , 5. Jan . (T. ll .) Reuter meldet

aus Nairobi , daß die beiden englischen Kriegs¬
schiffe Fox (älterer geschützter Kreuzer ) und
Goliath (älteres Linienschiff) Dares Salam
bombardiert haben. Sie beschädigten feind¬
liche Schiffe, die im Hafen lagen und nahmen
14 Europäer und ebensoviele Eingeborene ge¬
fangen . Die englischen Verluste betrugen nur
einen Mann an Toten und 12 Verwundete.

Albanien.
Rener Aufstand in Albanien.

Rom , 5. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Wie
„Erornale d'Jtalia " ausführt , wird die Lage
bei Durazzo ernster, weil die Aufständischen
entschlossen sind, die Stadt zu besetzen, von der
sie nicht mehr weit entfernt sind. Nach ganz
neuen Meldungen , die abends bei der Regie¬
rung eingetroffen sind, erscheint gegenwärtig
eine Gefahr ausgeschlossen zu sein, da beträcht¬
liche Streitkräfte Essad Paschas energisch
Widerstand leisten. Es wird nochmals da¬
rauf hingewiesen , daß die in Durazzo und an¬
deren Orten umlaufenden Gerüchte über eine
bevorstehende Landung italienischer Matrosen
nicht zu zu der Annahme führen dürfen , daß
die Regierung zu einer solchen Maßregel ent¬
schlossen sei. Sie entspringen einzig der be¬
rechtigten Besorgnis der italienischen und an¬
deren fremden Kolonien . Das einzige, was
icher ist, ist, daß die italienische Regierung
entschlossen ist, die Sicherheit der Fremden-
kolonen in Durazzo zu gewährleisten . Zu die-

M1‘VUMU , u . vvl l | | lVUUVVUtU | ll U n UU » W- ' -

tun eingetroffen , die zum Teil schon ^ eingehende
Eoldküste interniert waren . und für

Athen . 5. Jan . (W. V. Nichtamtl .) !dingliche
„Agence d'Athänes " meldet : Die aus grtdürftiae v
scheu und bulgarischen Offizieren geytzwundete ü

: Kommission hat ihre Arbeiten beendet^
' Maßnahmen getroffen, daß die bedaueri. 5VV-E

Erenzzwischenfälle »sich nicht wieder!" ^ " Bek,
können. > stbriefer

London. 5. Jan . (W. B. Nichta«̂
_ , Jie ihre Abonnenten 6eWUgeiajjen.

gegen eine Gefährdung durch feindliche Ŝendungen
schiffangriffe versicherte, hat einen neuenFAkur sehr s
von 5000 Pfund Sterling gebildet zur loder dauer
sicherung gegen eine Beschießung vonSee »den. Für d
der Bedinung , daß das Blatt nicht verpfli - ie Natur
ist, mehr zu bezahlen als der Fonds betuliche Eegei

_ . , — -- - tvve hui ..U* . , M London, 5. Jan . (SB. B. Nichtamtl .) iSSLftf*
liche Hilfe. Die Gesandtschaftunterrichtete die Neutersche Bureau meldet aus Newyork: «läckcki'n
Schiffe im Hafen. Um 2%  llhr morgens gaben amerikanische Regierung hat sich kürzlich ' n
die Kriegsschiffe „Misurata " und „Sardegna " ^er Frage der Pässe beschäftigt. Sie ließ e§Kt«hfahf>n

srior+otWtniinn Sor - I deutschen Offizier und drei Reservisten. „ „
falsche Pässe hatten , von einem ausreise «s^ . » re.
Dampfer entfernen . Eine Anzahl von ^ nd Eebra

>fönen sind wegen angeblicher Unterstützung^ «, Genul
Abreise deutscher Reservisten zum Heeer, „1- Re ba
haftet worden. Es sind strenge Maßre ^ g^ n U
getroffen worden, um eine Wiederholung Waren wi
cher Fälle zu verhindern . Auch find BokWurst und
rungen getroffen, um alle Pässe, die im S
lande Zweifel erregen , telegraphisch kontra) ^ Llch
ren zu können. tag , nachn

Neithold
Glasgow , 5. Jan . (T. ll .) In der Iah Liebesgabe

Versammlung des schottischen Ausschusses genheit h,
. . . unabhängigen Arbeiterpartei wurde eine nahmen z

scheu Gesandtschaft mit , daß große Gefahr be- ! solution angenommen , die die Arbeiter aussKurhauses
stände, die die Anwendung von Artillerie not - bert ’ ber  Regierung in ihrer RekrutieruErtrag für

kt- v— • I Äampogne keine Unterstützung zu gewähfverwundet,
^ . wjrd.

v  i / i i ff I »»»»»♦ wuy jjvuuivyiiu
zur Verteidigung der Stadt einige Kanonen-
chüsse ab. Man erreichte dadurch, daß das Ee-

wehrfeuer der Aufständischen aufhörte . Die j
rtalienische Kolonie begab sich mit den Ee-
ändten Italiens , Frankreichs und Serbiens
an Bord der Schiffe „Sardegna " und „Mi¬
surata ."

Rom , 5. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Die
Agenzia Stefani meldet aus Durazzo vom 4.
d. M .: Ueber die Ereignisse in der vergange¬
nen Nacht werden folgende Einzelheiten be¬
kannt : In den ersten Nachtstunden wurde die
Stadt von den Aufständischen angegriffen.
Der Gouverneur der Stadt teilte der italieni-

wendig mache, um die Einschiffung der Kolonie
zu schützen und dieAufständischen zu zerstreuen.
Sofort wurden die nötigen Maßnahmen ge¬
troffen . Während die Schiffe einige Schüsse
abgaben , zog sich die ganze Kolonie an Bord
der Schiffe zurück, wohin sich auch das Perso¬
nal der französischen und der serbischenEesandt-
schasten begaben . Das Artilleriefeuer hatte das
gewünschte Ergebnis und die Aufständischen
flüchteten in Unordnung . Die italienische Ko¬
lonie in Durazzo besteht aus ungefähr 60
Personen , die österreichisch-ungarische Kolonie
aus 20, die griechische aus sieben und die fran¬
zösische, bulgarische und die serbische zusam¬
men aus etwa 20.

i£ Lokales.
-> lemüssen di-

inkomme

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 6. Jan . (W. B.) In der gestrigen

Sitzung des Vundesrats gelangten zur An¬
nahme der Entwurf einer Verordnung über
das Ausmalen von Brotgetreide , der Entwurf
einer Verordnung über das Verfüttern von
Brotgetreide , Mehl und Brot , der Entwurf
einer Verordnung über dieVereitung vonBack-
waren und der Entwurf einer Verordnung
betreffend Aenderung von Kapitalbeteiligung
an einem Unternehmen.

Danzig . 5. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Die
Stadtverordneten bewilligten in ihrer heu¬
tigen Sitzung 100 000 Mark für die vom Deut-
chen Städtetag angeregte ymdenburgspende
Ar die Ostormee.

* Hohe Auszeichnung. Am heiligen Ab / Vorsitzen
erhielt Herr Major S che n ck von hier , f ^ n daii
Führer des III . Bataillons . Referve -Jnf de
terie . Regiments Nr . 80, für feine Tap ^ tA- ' t
keil im Felde das Eiserne Kreuz I Kl«»ine ^Ste
Mit dem Ausgezeichneten darf sich ganz % f, aben m
Homburg über diese Ehrung freuen , m -fün ’ m.
mehr , als gerade Herr Major S che n ck, abgibt i
der Bürgerschaft eng verwachsen und av
mein sehr beliebt ist. Wir gratulieren i die Vera.
Eisernen Kreuzritter herzlichst. ^ bet ?

* Ehrung Leutnant Pietsch  bt bares Ein
Kais , freiw . Automobilkorps beim Sti welchen e
der Armee von Falkenhausen wurde zi halten un
Oberleutnant ernannt und mit dem Eifer «mehr beti
Kreuze ausgezeichnet . erklärung

* Der Kaiser hat dem Bischof von Li ^ ^de For
bürg auf sein Neujahrs -Elückwunschschreil X
folgendes Antworttelegramm zugesandt:

„Eroßes Hauptquartier . 2. Jan
Nun

heimers kleine, stechende Scytrtzaugen auf Ro¬
del . Ein leises Zischen kam aus seinem Munde,
als er nun unter dem Gelächter der Edelknechte
ungeschickt von dem Tisch Herabstieg. — -

Bald darauf begann der Burgpfaff den
Fehdebrief zu schreiben. Doch wollte man
dem Falkensteiner nun auch mit ähnlicher List
dienen : die Ankündigung von dem Streit sollte
nicht eher abgesendet werden, als bis Zusage
von allen Entbotenen und zugleich die Nach¬
richt da sei, daß sie unterwegs wären . So
einigten sich des Reifenbergers treue Gesellen
auch die kommende Nacht schon zum eiligen
Rrtt zuhilfe zu nehmen, damit sie die Freunde
so schnell als möglich zur Fehde entbieten
könnten.

Und wieder war es der Solf von Greils¬
heim, der sich mit kühlem Rate in die Kampfes¬
freude mischte.

„Sorget denn auch, Herr Kuno, daß in dieser
Nacht von Stund an kein Mensch aus eurer
Burg gehe, der nicht mit dem Aufruf zu tun
hat . Ob Mann , ob Weib — und was er auch
beteuern möge, daß er draußen zu schaffen
habe. Es könnte dem Herrn von Falken¬
stein sonst ein für uns unguter Vogel die
fuße Weis ' zupfeifen, wie großen Unheils er
sich zu versehen hat ."
. .. diesmal lobten sie den klugen und be-
dachtrgen Solf . Herr Kuno versprach, sofort
nach diesem guten Rat zu handeln . Als er

hinabging , um nach dem Sohne zu sehen, be¬
gegnete er Frau Magdhilt.

„Ich wartete in Freuden deiner ", redete sie
ihren Eheherrn an , „um dir zu sagen, wie
viel besser es dem Dymar geht. Das Mägdlein
wirkt Wunder . Er fragte schon um Speis
und Trank ."

Da rieb sich der Reisenberger bedächtig dasKinn.

„Wohl freut mich die Besserung Magdhilt !"
gab er zu. Indes . . . sie schafft mir auchSorge
Wie soll es enden, da hier wohl die Liebe
ernstlich ihr letztes Wörlein geredet zu haben
scheint? !"

„Rur sie vermag solches Wunder zu
schaffen!" bestätigte ihm die Frau und errö¬
tete dabei . „Laß jetzt dem Segen noch seinen
Lauf . Zeit bringt Rat ."

„Weiberart ist es, alles zu verschieben!"
meinte Herr Kuno und zuckte die Achseln. „Es
wird geziemender fein, rechtzeitig einzugrei¬
fen. Du weißt , was wir gestern besprachen.
SBenn der Dymar so wohlauf ist, so mag sich
die Magd entfernen . . . . zu mehr taugt dem
Knaben ihre Anwesenheit nun wohl nicht."

Frau Magdhilt neigte das Haupt zum Zei¬
chen, daß dem Burgherrn Gehorsam werden
solle. Dann schritt sie verzagt in die Kranken¬
stube.

(Fortsetzung folgt.)

Berlrn , 5. Jan . (W. B. Amtlich.) Beim
Kriegsministerium gehen noch immer Erfin¬
dervorschläge, Anerbietungen und gut ge¬
meinte Ratschläge in überaus großer Zahl ein.
Die Einsender mögen überzeugt sein, daß jede
Anregung gewissenhaft geprüft wird und daß
dre Heeresverwaltung diese von patriotischem
Sinn getragene Mitarbeit aller Volkskreise
dankbar anerkennt . Sie wollen aber nicht er¬
warten , daß in jedem Falle eine Antwort an
sie ergeht. Der Umfang, den die Geschäfte des
Kriegsministeriums angenommen haben,macht
es erforderlich, jede nicht unbedingt notwen¬
dige Arbeit zu vermeiden und alle Kräfte der
größten und wichtigsten Aufgabe dieser Zen¬
tralbehörde , nämlich der Ŝ rsorgung unseres
immer noch wachsenden Riesenheeres mit allem
Notwendigen , zuzuwenden.

Bischof Dr . Kilian -Limburg (Lahn ). r ,
Sie haben mich zugleich im Namen Jh :? " ' ,^

Diözesanen , zum Jahreswechsel mit ma:
empfundenen Segenswünschen und dem M grfiVf *-r.
druck vertrauensvoller Liebe und Anhäi U
lichkeit erfreut . Empfangen Sie mei«
wärmsten Dank.

Wilhelm R

Zürich. 5. Jan . (SB. B. Nichtamtl .) Der
„Neuen Zürcher Zeitung " zufolge werden die
französischen Kavallerieoffiziere jetzt, da der
Stellungskrieg vorherrscht und der infolge der

Liebe « „„u,, . . ,reitet uti
nicht mit

. ist dann
das Lan

ff Autobrand . Gestern Nachmittag gei gibt sein«
auf der Dietigheimerstraße ein Auto i läßt sich i
Brand . Obgleich das Feuer durch rasch ständigen
Eingreifen schnell gelöscht wurde , wurde l dann ist ’
Wagen erheblich beschädigt, doch konnte f dehörde
Weiterfahrt in ihm erfolgen . wird . Ab(

* Feldpostwiuke für das Publik » schieben, j
Man bitte den Angehörigen im Felde , t »drunter
er sich dauernd über die richtige Feldadn * Pre»
aus dem laufenden hält und jede AenderiiWiederau!
sofort nach Hause mitteilt . — Schreibt l:Klassenlot
Feldangehörige nach Hause, daß er von ! nächsten 25
heim wiederholt keinen Brief erhalten ha!Ziehung d
so wende man sich an die nächste heimist statt . Di,
Postsammelstelle oder Ober -Postdirektion lt Klasse am
ersuche sie um Prüfung der angewandt der Köni
Feldadresse . Die Erfahrung hat gelehrt , jedem Köi
die große Mehrzahl aller Klagen über nlblatt zur !
angekommene Feldpostbriefe auf Mängelnibenötigten
der Adressierung beruht . — Man beach sen wordei

arosten Verlicktp einceirvion«  I bQ& bic  Feldpost die Sendungen nichts daß viele
durch die Ankaufskommission in Amerika nkcht Mc ? !" ^nen Empfänger bestellt. Die Tri ihren Au
beseitigt worden ist. dem ietreaerkarn. I p^ ilecholen me mehr dre Brrefe data,llo sich im Krwerfe ab und besorgen die ergentlrche A Merkblat

händigung . Sie geben auch die unanbri Plan zur
lichen Briefe an Gefallene , Vermißte u Ziehungs:
an die Feldpostanstalt zurück, nachdem 13. März
zuvor den Grund der llnbestellbarkeit ! 14. Apri(
der Sendung vermerkt haben . Dies kann bis 3. Ju^
erst nach mehreren Wochen geschehen, n A
dem das Schicksal des Empfängers unzu^ cLreitao
felhaft feststeht. — Auch die Auszahlij 0
der Postanweisuugsberräge erfolgt nicht du
die Feldpostanstalt , sondern durch den Tü
penteil . Verzögerungen beruhen meist dar
daß der Empfänger infolge seiner mll
rischen Verwendung zeitweilig nicht err,
bar ist. — Sind die Sendungen an ei
Empfänger im Felde aus irgend ei
Grunde unbestellbar geworden, so wun.
man sich nicht darüber , wenn zwar die Bri
nicht aber die Päckchen als unbestellbar
rückkommen. Oft verabreden Heeresa
hörige untereinander , daß,

beseitigt worden ist, dem Frregerkorps zuge¬
teilt , wozu sie sich besonders eignen, da sie im
Erkunden gut geübt sind.

München, 5. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Der König hat anläßlich seines 70. Eeburts-
fcstes eine größere Anzahl Verurteilter be¬
gnadigt , und zwar überwiegend Angehörige
von Kriegsteilnehmern.

Kopenhagen , 5. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Die Nationalbank hat mit Wirkung vom 6.
Januar den Diskontsatz von 6 auf 5 -4 Prozent
herabgesetzt.

Stockholm. 5. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Die Reichsbank hat den Diskont von 6 auf
6 )4 Prozent herabgesetzt.

Mailand , 6. Jan . Ein Offizier und 6
Soldaten wurden heute früh an der öster¬
reichischen Grenze der Provinz Vicenza von
einer Lawine verschüttet. Sie wurden noch
nicht gesunden. (L. A.)

Uhr , find
Darmstadi
100 Stück
statt . Di.

i herunterg
steigerung

' Die Abga

Borsitzend,
walt : W
Koch; Schi

wenn der ei " ^b Bah
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England fitfe- —- --
[eute aus ssvllt , der andere die für den Gefallenen noch <
eil schon ^ 'eingehenden Päckchen in Empfang nehmen j

und für sich verwenden soll. Auch besteht i
r?- r+ im Felde vielfach der Brauch, daß unan - !
ttchtamtl ! dringliche Päckchen im Truppenteil an Be- -
^ aus grjdürftige verteilt oder Lazaretten für Ver - ;
irren genijwundste überwiesen werden,
en beendetß
ie bedauert * 500-Eramm -Feldpostbricfe. Einer amt - >
)t wiedert ^ cĥ u Bekanntmachung zufolge werden Feld - !

'pl stbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über
250 Gramm bis 500 Gramm für die Zeit vom

' n:a, ll . bis einschließlich 17 Januar von neuem
menten beigugelajTen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg . Die
feindliche (Sendungen müssen dauerhaft verpackt sein,

ren neuengtNur sehr starke Pappkasten , festes Packpapier
bildet zur 'oder dauerhafte Leinwand sind zu verwen-
ig vonSee »den. Für die Wahl des Verpackungsstoffes ist
licht verpflidie Natur des Inhalts maßgebend; zerbrech-
Zonds betrjliche Gegenstände sind nach Umhüllung mit

Papier oder Leinwand ausschließlich in starke
^ '/ 'Schachteln oder Kasten zu verpacken. Die

•< T.l ; Päckchen, auch die mit Klammerverschluß ver-
„°^ .sehenen, müssen allgemein mit dauerhaftem

ie reg «tiBtnbfaben fest umschnürt werden, bei Sen-
»eservlsten,^ ngen von größerer Ausdehnung in mehr-
n ausrei >e^ gchbr Kreuzung . Außer kleinen Bekleidungs-
y f“ n 'und Gebrauchsgegenständen sind auch Lebens-
uter >tutzung^ „tz Eenußmittel zulässig, aber nur soweit,
um  w? e£T 1(115  P e Sur Beförderung mit der Feldpost
l0e / " "ottftignen . Ausgeschlossensind leicht verderbliche

Waren , wie zum Beispiel fri,cyes Obst, frische
h sind BoMurst und feuergefährliche Gegenstände,
e, dre im 4 ^
hisch kontrol Lichtbildervortrag Am nächsten Sonn¬

tag , nachmittags 5 Uhr , hält Herr Karl
Meithold au « Frankfurt a . M , der mit

;n der Iah Liebesgaben öfter im Feld war und Gele-
usschusses genheit hatte , viele photographische Auf-
rurde eine nahmen zu machen, im Konzertsaal des
^beiter aufKurhauses einen Lichtbildervortrag , dessen
llekrutieruErtrag für die in Feldlazaretten liegenden
zu gewähkverwundeten Deutschen verwendet werden

wjrd.

Die Steuererklärungen für 1915
müssen dis zum 20. Januar bei der hiesigen
Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission

erligen Ab -(Vorsitzenden) eingereicht werden . Es kom-
von hrer, jmen dafür diejenigen Steuerzahler in Be-
eserve-Jnfl^ r^cĥ deren Einkommen 3000 M und mehr
leine -Lapttzeträgt . Diejenigen Steuerzahler , welche

^ ^ 'eine Steuererklärung für 1915 erhalten
Nch ganz -klhaben, müssen die Erklärung auch dann aus-
V ' ^ Vüllen . wenn ihr Einkommen 3000 M nicht
fj  Es geschieht solches alljährlich in
.n und all vielen Fällen , weil die Steuerbehörde oder
lluueren «dje Veranlagungskommisflon im Zweifel ist.

ob der Betreffende kein höheres versteuer-
e t s ch be dares Einkommen hat . Aber auch diejenigen,
beim St , welchen eine Erklärung nicht zugeschickt er¬

würbe z, halten und deren Einkommen 3000 M und
dem Eifer «mehr beträgt , sind verpflichtet , eine Steuer,

erklärung abzugeben und können das betreff
wf von 2if enbc  Formular auf dem Landratsamte er-
Msckickreil Halten . Die Steuererklärungen müssen nach
«gesandt " ^ cht und Gewissen gemacht werden , falsche
r 2. 3an 2ln0a.? cn’ lowie auch die Unterlassung der

(Lahn ) Ausfüllung der Erklärung ziehen Strafe nach
siamen JhkN ' ^ Nun kommt es zumeist vor . daß man

mit wa Ausfüllung auf lue sog. „lange Bank"
ad dem Al Hmausschiedt , da solches keine angenehme
nd Anhä , hier und da Kopfzerbrechen be¬
ste mei«^ (̂tet und in manchen Fällen überhaupt

nicht mit der Ausfüllung zurecht kommt. Es
lhelm B, 4 l)ann bas  einfachste man begibt sich auf

das Landratsamt (Steuerabteilung ) und
rrttag ger gibt feine Erklärung mündlich ab, oder man
n stch die Erklärung von einem Sachver-
>urch Ia fö ständigen , die hier am Platze sind, ausfüllen,
!, wurde dann ist man sicher, daß weder die Steuer-

konnte i behörve noch der Steuerzahler geschädigt
wird . Aber nur nicht „auf die lange Bank"

i Publik » '«hieben , sonst geht es gewöhnlich zum Schluffe
i Felde , l ..drunter und drüber !"

gdbabrl ^ * Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie . Die
I Wrederaufnahme der Ziehungen der 5. (231.)

schrerbt i Klassenlotterie wird , wie schon erwähnt , im
"E Knachsten Monat erfolgen , und zwar findet die

ft Sf t$ #n» bet 2- Klasse am 12. und 13. Februar
sie heimll statt . Die Erneuerungsfrist endet für diese
rektron ll Klasse am Montag , dem 8. Februar . Seitens
ngewandi der König !. Eeneral -Lotterie -Direktion ist
gelehrt , Uzedem König !. Lotterie -Einnehmer ein Merk¬
ender niblatt zur lleberfendung an die Spieler in der

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 6. Januar 1815

mü
~*€ tr

Wegen Körperverletzung haben sich ein Zim¬
mermann und zwei Arbeiter von Oberstedten
zu verantworten . Die Angeklagten hatten am
16. Juli v. I . einen Schlosser von Oberursel
gemeinschaftlich mißhandelt . Das Gericht er¬
kennt bei dem ersten Angeklagten aus eine
Geldstrafe von 20 Mark , bei den beiden an¬
deren auf eine von je 10 Mark . — Ein Ar¬
beiter aus Stierstadt erhielt eine Strafver¬
fügung von 3 Mark , weil er gegen das Haus
eenes Spenglers in Stierstadt Steine gewor¬
fen hatte . Bei der beantragten gerichtlichen
Entscheidung erzielt er heute mangels Beweise
einen Freispruch. — Ein Schuhmacher von
Kalbach hat sich wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu verantworten . Der Angeklagte
hatte am 2. Oktober v. I . einen Invaliden
dortselbst mißhandelt , indem er ihm mit der
Faust auf den Kopf schlug, und wird dafür zu
einer Geldstrafe von 30 Mark verurteilt . —
Wegen Diebstahls steht eine Schauspielerin
von Medenau unter Anklage. Dieselbe hatte
am 16. Juli 1913 ein silbernes Handtäschchen
mit 230 Mark Inhalt in einem hiesigen Hotel
entwendet , was sie jetzt mit einer Gefäng¬
nisstrafe von 1 Monat büßen darf.

* Man muß sich nur zu helfen wissen.
Der Spezialkorrespondent des Verl . Tgbff
Dr . Hans Böhm , gibt folgende Proben , wie
sich unsere Krieger im Feindesland zu helfen
wissen. Er schreibt: Die Haustür als Lexi¬
kon, das ist die neueste Erfindung unserer
Landsturmleute . Ich habe sie unlängst auf
einer Bahnfahrt durch Flandern entdeckt. Der
Umfang des Lexikons war , wörtlich genom¬
men, kein geringer . Aber doch umfaßte er
bloß vier Worte , offenbar den allernotwen¬
digsten Bedürfnissen der Konversation mit der
Bevölkerung entsprechend. Mit großen, unge¬
lenken Zügen stand da in Kreide auf der
Tür eines kleinen Bahnwärterhäuschens be
Rousselaere geschrieben: Mehl — Salz — Essig
—Zucker. Und daneben immer das flämische
Wort dafür . So wird es wohl unseren Land-
stllrmern stets gelungen sein, sich genügend
verständlich zu machen, wenn es galt , die Vor¬
räte fiir ihre Küche zu ergänzen . — Noch ein
kleiner Beweis für den unverwüstlichenHumor
unserer Feldgrauen : Ich traf einen der Kraft¬
wagen , die tagaus , tagein Munition bis zu
den vordersten Linien der kämpfenden Truppe
Vorbringen und es auf ihren gefährlichen
Fahrten oft genug mit feindlichen Abteilungen
oder Patrouillen zu tun bekommen. Was
hatten wohl die beiden Sachsen, die das Auto
führten , an Seiten und Rückwand des Wa¬
gens für eine Inschrift angebracht ? „Achtung,
nicht schießen! Eute Leute !"

FC . Bom Viehmarkt , 4. Jan . Am Frank¬
furter Viehmarkt , dem ersten des neuen
Jahres , waren die Preise für Rinder , Kälber
und Schafe denen gleich, die auf den letzten
Märkten des alten Jahres gezahlt wurden.
Auf dem Schweinemarkt dagegen trat ein
erheblicher Preissprung gegen die letzten
Märkte im alten Jahre ein . Er machte 9
bis 10 Pfennig für das Pfund Schlachtge-
wicht aus , so daß für vollfleischige Schweine
von 80— 150 Kilo 84 - 86 Pfg ., für solche
unter 80 Kilo 83—85 Pfg . für das Pfund
Schlachtgewicht gezahlt wurden . Bei einem
Auftrieb von 2000 Stück und lebhaftem
Handel wurde das Angebot rasch verkauft.
Zum Vergleich seien die Preise für Schweine,
die am ersten Frankfurter Hauptviehmarkt
1913 und 1914 gezahlt wurden . Sie be¬
trugen am 6. Jan . 1913 87—89 Pfg ., am
5 Jan . 1914 72—75 Pfg . für das Pfund
Schlachtgewicht. In den Kreisen der Pro¬
duzenten und der Händler gewinnt man den
Eindruck, als bringe der Februar keinen
allgemeinen Preisrückgang in Schweinen.
— Auf dem gestrigen Markt in Wiesbaden
waren die Preise für Schweine um 7 bis 8
Pfennig per Pfund Schlachtgewicht niedriger
als auf dem Frankfurter Markt.

tronen alsbald an das Artilleriedepot hier-
selbst abzuliefern sind. Für 1 Kilogramm die¬
ser Hülsen usw. wird bei Ablieferung 25 Pfg.
Entschädigung gezahlt.

FC RLdesheim »am Rh .. 5. Jan . Im
Alter von 62 Jahren verstarb hier nach
kurzem schweren Leiden der Weingutsbesitzer
und Mitinhaber der weltbekannten Wein¬
firma , Johann Baptist Sturm , Herr Otto
Sturm , eine im Rheingau und weit über
dessen Grenzen hinaus bekannte Persönlichkeit.

F. C. Aus dem Rheingau , 4. Jan . Die
Bäckermeister in Geisenheim beschlossen das 3-
Pfennig -Brötchen in ein 5-Pfennig -Brötchen
umzuwandeln . Die Hausfrauen bestellten da¬
raufhin die Brötchen ab, infolge dessen die
Bäcker den Rückzug antraten und mit 3-Pfen
nig -Vrötchen wieder aufwarteten.

F. C. Ziegenhain . 5. Jan . Ein Wieder¬
sehen eigener Art erlebte ein in der Schwalm¬
gegend angesessener Gutsbesitzer, der jetzt un
ter den Fahnen steht, auf dem östlichen Kriegs,
fchauplatz. Derselbe war dort in russische Ge¬
fangenschaft geraten und hörte plötzlich zu
seiner großen Ueberraschung beim Abtrans¬
port aus den feindlichen Reihen seinen Na¬
men rufen und zu gleicher Zeit einen Russen
auf ihn in voller Freude zu eilen. Der Guts¬
besitzer erkannte in diesem einen bei ihm seit
Jahren beschäftigt gewesenen Saisonarbeiter.

t u -Genötigten Anzahl von Exemplaren überwie-
»n !*?C !̂ "w ^ den. Jedoch ist es nicht ausgeschlossen,

daß vrele Spieler , die ihre Wohnung oder
rhren Aufenthaltsort gewechselt haben, oder
W ^ Kriege befinden , nicht in den Besitz des
-vcerkdlattes gelangen . Dieses enthält den

.. . f. Io,n Sur 2. bis 5. Klasse. Danach sind die
:nn] e u Aehungstage für die 3. Klasse auf den 12 und
barkeit
's  kann
chen,

n nicht
Die Tri
bataillo

siliche A
unanbri

13. März , für die 4.Klasse auf den 13.' und
lfür  die 5. Klasse auf den 7. Mai
ors 3. ẑuni festgesetzt

cs unzw ^ !eit »^ auf oon  belgische « » Mföhl ^ .
iluszahtt Zbr ^ »s . Mts ., vormittags 9 ' /,
nicht du Dur 'mstadt ^ m Pferdemarktplatz in
den Tr- inn cK *, - Versteigerung von cirka

>ist dara> statt zweijähriger Beutefohlen
rer 31 * * , 5oI,len  befinden sich etwas in
cht heruntergekommenem Zustande Zur Ver-
1 an ei« nurLandwirte zugelassen
nd ein« ^ 6°be erfolyt nur gegen Barzahlung.
° wund« ^ Schöffengerichtsfitzung vom 6. Januar,
die Brie Vorsitzender: Amtsgerrchtsrat Nasse- Amtsan-
tellbar ! Winter ; Protokollführer : Referendar
eeresan! ^ och; Schöffen: Elafermeister Heubel von hier
n der et und Bahnassistent Hommerich, Oberursel —

Aus der Umgebung.
Frankfurt a. M . 5. Jan . (W. V. Nichtamtl .)

Der Vizepräsident der Handelskammer , Geh.
Kommerzienrat Richard v. Passavant , feierte
gestern das Jubiläum feiner 25ährigen Mit¬
gliedschaft bei der Handelskammer . Aus diesem
Anlaß wurde ihm in der gestern abgehaltenen
Vollversammlung der Körperschaft von dem
Präsidenten , Geh. Kommerzienrat Andreas,
mit einer herzlichen Ansprache ein Ehrenpokal
überreicht . Der Alterspräsident , Geh. Kom¬
merzienrat Henrich, gab sodann einen Ueber
blick über das abgelaufene Wirtschaftsjahr so
wie über die Schäden, die der unerwartete und
uns aufgezwungene Krieg dem Lande gebracht
habe, und gab der zuversichtlichen Hoffnung
Ausdruck, daß der Friede die Opfer rechtfer¬
tigen werde. Bei der darauf folgenden Wahl
des Präsidiums wurden Eeheimrat Andreas
als Präsident , Eeheimrat v. Passavant als
erster und Kommerzienrat Ladenburg als
zweiter Vizepräsident einstimmig wiederge-
roählt.

Frankfurt a. M.. 5. Jan . Nach Mitteilung
des Polizeipräsidiums ist es bekannt gewor¬
den, daß Schulkinder aufgefundene Patronen-
hülken und auch ganze Patronen vielfach zu
Spielereien benutzen. Im Interesse der
Heeresverwaltung liegt es, möglichst sämtliche
dergleichen Munitionsteile zurückzuerhalten.
Es wird daher darauf aufmerksam gemacht,
daß aufgefundene Patronenhülsen und Pa-

Tages -Neuigkeiten.
Todesfall . In Magdeburg verstarb im

Alter von 74 Jahren der bekannte Kanzelred¬
ner , EeneralsuperindentenVieregg . Er erfreute
sich großer Volkstümlichkeit und begleitete im
Jahre 1898 den Kaiser auf seiner Reise nach
Jerusalem.

Wie ein Müller Gold hervorzauberte. Der
Besitzer der Laubaner Niedermühlen , Wilhelm
Pyrkosch in Lauban i. Schl, hatte am 28. De¬
zember bekannt gegeben, daß er für jedes Gold¬
stück, das bei ihm am 30. und 31. Dezember
zur Weitergabe an die Reichsbank eingewech¬
selt werde, fünf PfundWeizen -Kriegsmehl um¬
sonst verabreiche . Der Erfolg dieser Auffor¬
derung war ein ungeahnter . Schon am frühen
Morgen des Mittwoch und Donnerstag um¬
lagerten zahlreiche Männer und Frauen die
Niedermühle . Eine Bauersfrau hatte so viele
Goldstücke mit einem Male zusammengefun¬
den, daß sie auf ihrem Wagen mehrere Zentner
Weizenmehl umsonst heimwärts fahren konnte.
Auch eine Anzahl früherer goldener Fünf¬
markstücke kam wieder an das Tageslicht . Im
ganzen konnten 68 000 Mark in Gold der
Reichsbank in Lauban innerhalb zweier Tage
eingeliefert werden . Die größte Eoldsumme,
die von einer einzigen Person eingewechselt
wurde , betrug 4310 Mark . Den 906 Personen
die an beiden Tagen zum Ilmwechseln erschie¬
nen waren , wurden insgesamt 300 Zentner
Mehl umsonst verabfolgt . — Eigentlich sollte
es wirklich nicht erst solcher Lockmittel be¬
dürfen , schreibt dazu das B. Tgbl ., um die
Eoldmassen, die noch verwahrt werden, zum
Vorschein zu bringen . Das Gold gehört in die
Reichsbank, das sollte nachgerade sihon jeder
wissen.

Kriegs - Allerlei.
DasaufgeklärteVolk.  In Frank¬

reich hat die Not — Kartenschlagen gelehrt!
Mehr als je blüht in dem „größten Kultur¬
volk", und zumal in der Hauptstadt Paris,
der „Stadt des Lichts", der Aberglaube . Eine
einzige Nummer des Matin , der gelefensten
Pariser Zeitung , füllt ein Siebentel ihres
Anzeigenteils mit einer Spalte , die Der ent¬
schleierte Weg (3 Franken die Zeile ) Lber-
schrieben ist. Hier bieten nicht weniger als
zweiundzwanzig Wahrsagerinnen ihre ge¬
heimnisvolle Kunst an . Wie die französischen
Restaurants , so unterscheiden sich auch diese
Damen dadurch, daß die für die vornehmeWelt
beschäftigten keine Preise angeben, während
die mehr volkstümlichen schon für einige Sous
die Zukunft zu entschleiern versprechen. „Alle",
ö kündet die „Seherin " Myriella , Rue Ma-
>agran 16 an , erhalten von meiner Hand ge-
chriebene Schicksalsdeutungen gegen 60 Cen¬

times , Geburtsdatum , und ein Stück Nagel
vom linken Fuß ." Helena de Loroa (diese
Damen sind fast immer adlig ) „empfängt täg¬
lich zwischen9 Uhr morgens und 8 Uhr abends.
Erstaunlich durch ihren Kaffeesatz. Preis 1
Franken ." Erheblich vornehmer ist Madame
Albane de Siva , 63, Rue Blanche, 63, „die
berühmte Seherin , die einzige idoloderxische
(?), diplomierte Professorin der geheimen
Wissenschaften." Madame Reigal bezeugt sich
selbst, daß sie die Kriegsereignisse gut voraus¬
gesagt habe ; wohl zur Bequemlichkeit der
russischen usw.Kunden behandelt sie auch brief¬
lich. Für ganz schwierige Fälle empfiehlt sich
ein „seltsames Subjekt Sawek " mit folgenden
Worten : „Ehe Sie irgend etwas unternehmen,
wenden Sie sich an das seltsame «suviekt Sa¬
wek, natürliche Schlafwandlerin , Medium,
Magierin , Kartenschlägerin und Chiromantin.
Sie führt , sucht, tröstet und behandelt durch
Korrespondenz." (St . P .)

ses Werkes, der eigentlichen Kriegsgeschichte,
schildern Generalleutnant Baron von Ardenne
und Wilhelm von Massow die Schlacht an den
Masurischen Seen und die Kämpfe der Oester¬
reicher in Serbien und Galizien in fachmän¬
nisch zuverlässiger und fesselnder Weise. Aus
dem zweiten Teil des Heftes , dem Krieg in
Einzeldarstellungen , der gleichfalls mit Zeich¬
nungen und Skizzen von Augenzeugen und mit
Photographien reich versehen ist, seien hier
nur folgende Beiträge : „Zu den ersten Kämp¬
fen am Suezkanal " von Exzellenz Jmhosf Pa¬
scha, ein „Duell in den Lüften ", „Abtransport
russischer Gefangener nach dem Durchbruch
bei Lodz und Lowicz", „Frieden im Kriege"
usw. an Stelle vieler anderer hervorgehoben.
Die vornehm ausgestatteten Hefte enthalten
auch diesmal wieder zwei doppelseitige farbige
Extra -Kunstbeilagen , die von Künstlern , wie
C. Saltzmann und Karl Pippich, stammen.

»D ie neue Steuer - Erklä¬
rung und Veranlagung 1915
unter der Einwirkung des
Kriege  s ." Broschüre, herausgegeben und
zu beziehen vom Steuersachverständigen und
^ ^Eeur der Deutschen Steuer -Zeitung
R . Rltter , Frankfurt a . M ., Steinweg Nr . 3
Breis 50 Pfg . Die Broschüre, versehen
m" vielen praktischen Beispielen für die Be¬
rechnung des Kapital . , Grund -, Gebäude-,

»sw. Einkommens , bringt Aufklä-
^ 0 ,ub.ct  alle Schwierigkeiten und gewähr-

nnln ,Üm<L ^ Eige Steuer -Einschätzung, die
nprSnh "/ch b/e Kriegslage herbeigeführten
Nerb? ŝ -n" Emkommens - und Vermögens-
Berhaltmssen Rechnung trägt.

Telegramme.
Französisch« Rekr«tierungsmethode.

„ JPÄ 6‘. 3 °n- (T. ll .) Die kopflose Art
und Werse in der die französischenRekrutie-
rungsbehorden dre Einreihung jedes nur
rrgendwre tauglichen Mannes in die Feld-
armee vorgenommen haben, beginnt ihre
schlimmen Folgen zu zeitigen. Industrie so-
wohl wie Ackerbau liegen infolge desMangels
an Arbeitskräften vollkommen brach und in
vielen Städten und Orten Frankreichs beson¬
ders in der Provinz , ist tatsächlich außer Kin¬
dern und Greisen keine männliche Person mehr
zu bemerken. Das Kriegsministerium hat sich
infolge dringender Vorstellungen des Handels¬
ministeriums zu einer schwerwiegenden Maß¬
nahme entschlossen. Die Jahrgänge 1887 und
1888 der Territorialreserve sind aus der Front
in ihre Heimat entlassen worden. Es erscheint
allerdings sehr fraglich, ob der Mangel an Ar¬
beitskräften durch die Entlassung dieser 47
und 48jähriger Männer bedeutend gebessert
wird .-

Bücherschau.
»De» Krieg in Wort und Bild " (Deut¬

sches Verlagshaus Bong u. Co.., Berlin W. 57;
Preis des Wochenheftes 30 Pfg .). Soeben sind
Heft 6 und 7 erschienen. Im ersten Teil die-

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier. 6. Za«.,
vormittags . (W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzose« setzten gestern die plan¬

mäßige Beschießung der Orte hinter unserer
Front fort. Ob sie damit ihre eigenen Lands¬
leute obdachlos machen oder töte«, scheint
ihnen gleichgiltig zu sein. Uns schadet die Be-

ischießung wenig.
Bei Souai « und im Argonnerwald bemäch¬

tigten wir uns verschiedener feindlicher Schüt¬
zengräben, schlugen verschiedene feindliche An¬
griffe zurück, machten 2 französische Offiziere
und über 20« Mann zu Gefangenen.

Auf der vielumstrittenen Höhe westlich
Sennheim faßten die Franzosen gestern früh
erneut Fuß, wurde« aber mit kräftigem Ba¬
jonettangriff wieder von der Höhe geworfen
und wagten keinen neuen Borstoß. 5« Alpen¬
jäger wurden von uns gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Ostgrenze und im nördlichen Polen

auch gestern keine Veränderung. I « Polen
westlich der Weichsel stießen unsere Truppen
nach Fortnahme mehrerer feindlicher Stütz¬
punkte bis . zum Suchaabfchnitt durch. 14 g«
Gefangene und 9 Maschinengewehrefiele« in
unsere Hand.

Auf dem östlichen Pilicaufer ist die Lage
unverändert.
_ _Oberste Heeresleitung.Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
Streufutter,

Maifenfutterfchalen,
Futtersteine,

Nisthöhlen,
bei AW. Herqet Nachf.

5807 Telefon 340.

Aie Beleidigungen gegen Frau
Justine Rück nehmen wir

hiermit mit Bedauern zurück.
Karl Rück u. Frau.

77) Frau Louis Rück.

^er Gesamtauflage unserer heutigen Aus-
^  gäbe liegt ein Prospekt des hiesigen
Elektrizitätswerks bei, worauf hiermit
besonders hingewiesen wird . 68)



Skr. 4
von
der

Donnerstag
eintreffend:

Bratschellfische
P £d. 22 «j

Kabliau mittel
Pfd 24 «Z

Gr . Schellfische
Pfd . 42

Rollmops Stück 9 J>
4 Ltr .-Dose M. 2 . 73

Bismarckheringe
Stck . 10 4 Ltr -Dose
(ca . 30 Stck .Inh.' Jh.2 75
Sardinen Pfd. 48 ^
Heringe in Gelee

V4 Pfd . 13
Bratheringe St. 12 <5
Vollheringe St. 9

Fst . Delikatess-
Sauerkraut

Pfd . 10

Neu eingeführt:
ital . Macaroni und

Nudeln
vorzügliche Griesware,

Pfd 55 £

Bad Homburg
Louisenstr . 38

Telefon 371 67

Kmkimr ftinl,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum v. Zucker ’s Patent-
Medizinal - Seife in3 Stärken
ä St . 50 Jh.  1 und 1,50 Jh.
eintrocknen läßt. Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuckooh yrerne ä 50 und
75 Pf ., nachstreichen. Großartige
Wirkung, von Tausenden bestätigt

Bei T . KreH , Drogerie.

3 Zimmer,
Küche, Bad, Mansarde nebst Garten¬
anteil in der Dietigheimerstraße zu
vermieten. 8a

Daselbst 2 Zimmer , Küche
zu vermieten.

Näheres Höhestratze 4.

Moderne Wohnung
gesucht zum 1. Februar

3- 4 mit  Bad , Gas
Zimmer , elektrisch Licht

für dauernd von kleiner Familie
Offerten mit Preisangabe unter

E. W. 31 an die Expedition dieses
Blattes.

Kleines Haus
ea. 5 Zimmer, Gas und Wasserl.
Garten, Homburg od. nächster Um¬
gebung zu kaufen gesucht. Off mit
Preisang. K. 32, postl. Bad Homb.

2 möbl. Zimmer
sowie 1 Zimmer und Küche zu ver¬
mieten. 4731a

Ferdinandsplatz 14.

Eine schöne große
Wohnung

im ersten Stock, bestehend aus 5
bis 7 Zimmern mit allem Zubehör
zu vermieten 69a

Louisenstraße 101,
Haus Wörbelauer.
Freundliche

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
73a Mühlberg 49.

„Taunusbote" Bad Homburgv. d. Höhe.

Eine schöne
2 Zimmerwohnung

m. abgeschlossenem Vorplatz mitZube-
hör im 1. Stock sofort zu vermieten.
46a Wallstraße 33.

Todes-Anzeige.
Verwandten Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere
innigstgelrebte Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Susann« Kleemann
nach kurzem Krankenlager im Alter von 16 wahren8 Monaten
zu sich zu nehmen. '

62;

Bad Homburg, den 5. Januar 1915
Die trauernden Hinterbliebenen:

I d. N. : Fam. Philipp Kleemann
Fam. Karl Kleemann
Fam. Paul Völl.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 7. Januar,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Hinter den Rahmen 31.

Allg. Ortskrankenkaffe
Bad Homburgv. d. H.

„ Einzahlung der für 1914 noch rückständigen Beiträge
bis spätestens 12 ds . Mts . wird hiermit zur Meldung der kosten¬
fälligen Einziehung in Erinnerung gebracht.

Bad Homburg v d. H.. den 5. Januar 1915

70)
Der Vorstand

Sch mid.

Sammlung für Ostpreußen.
An freiwilligen Spenden sind bei der Landqräfl. Hess. conc. Landes¬

bank werter eingegangen
Von der Weihnachtskasse im Schützenhof

durch Herrn Lehrer Urban M 15.—
Von der WeihnachtskasseBraustübl . 8.80
Aus der Sparkasse von Fritz. Max und Ernst _ 5 —

Mit den bereits einzegangenen
Summa Mk. 28.80

Mk. 7,002 49
Summa Mk. 7,031.29

Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der oben bezeichueten Bank eiu-

zahlen zu wollen.
Bad Homburg v. d. H., den 5. Januar 1914

63) Der Magistrat:
Lübke.

lforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhig.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F « Slip Pp Louisenstrasse 83 Va

Stioahet -henstzaMi &Zz.  , 4 , &cfu Kain yaMe.

-80-

Sfaiien -, SlCaf - und Zaicfienuttnaiiien

ciap-is ;g.
3223

‘fereuiTMr'fg.
deutsefverji

6. Januar 1915

2 Läden §
zusammen oder getrennt, evt. mit
Wohnung, auf 1. April oder
später in bester Kuelage zu vermieten-
Näheres Hotel Braunschweig.

Heizbare Mansarde
als Schlafstelle zu vermieten
72 Mühlberg 49.

Saubere, ehrliche

Monatfrau
per sofort für 2 mal täglich gesucht
Näheres in der Exp. d. Blattesunter Nr. 78.

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt
auch 2 Mansarden und allem Zu.
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenstroße  38.

KfanLoktlieiztruW. Nr.
Freitag » den 8. ds. Mt,

vorm . IO1* Uhr versteiger
hinter der goldenen Rose hier

1 Pelzmantel, 1 neusilbernerP
kal u. div. Nippsachen

gegen gleichbare Zahlung öffentl
meistbietend r
Homburgv. d. H., 6. Januar 19s

Engelbrecht,  Gerichtsvollzietz

DerT
ttigtt

so weitere
Tornistermache

u. Nachtschiauch solche für Tag.
sucht
71 Sattlerei Peters , Hombur

Mühlberg 23.

3 Zimmerwohnung
ta

mit Küche und Keller im 3. St,
an ruhige Leute per sofort zu ve
mieten. Louisenstraße 50. 4271

Bad Homburg v. d. H., den 5. Januar 1915.
Nach einer Mitteilung des Königlichen Kriegsministeriums gehen!

diesem fortg setzt Gesuche um Bewilligung von Unterstützungen an Fay
lien der in den Dienst eingetretener Mannschaften auf Grund des Gesetz
vom 28. Februar 1888 / 4. August 1914 sowie um Prüfung von A
scheiden auf solche Gesuche ein. Berli

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der Beschleunigu wie ver
geboten ist, eine unerwünschte Verzögerung, da das Kciegsministerium, t Meldetu
die Militärbehörde überhaupt, zur Entscheidung nicht zuständig ist und lT aöe au1
Gesuche an die Zivilverwaltungsbehörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß alle Unterstützungsa, Bon '
träge bei den Gemeindebehörden(Magistrat, Bürgermeister) anzubrinĝ ' -̂ ^
sind. Die Entscheidung über die Unterstützungsgesuchesteht nur allein
Lieferungsverband im Obertaunuskrers,dem Kreisausschuß  zu . auf dem

Die Gemeindebehörden ersuche ich, diese Bekanntmachung in oridings zu
üblicher Weise zu veröffentlichen. Stratzbui

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. inengezoc
I . V.: gez. von Bernus.75 Norden 1

steigerung

Donnerstag , den 7.S*Efchbacher Hardt,
^und von

Januar ISIS, kommen im Obe ^tten ha
Hardtwald folgende Holzsortimente zur Ve'Debracht

liche Etc
37 Fichte-Derbstangen sind ne
52 Rm. Buche- und Eiche-Scheitholz wird au
20 Rm. Buche- und Eiche-Knüppelholz
10 Rm. Eiche-Stöcke

4000 Stück Buche-, Elche- und Fichte-Wellen.
Zusammenkunft nachmittags1 Uhr am Pflanzgarten.

Grohherzogl. Bürgermeisterei Ober-lkschbach.
5158 Fritzel.

Homburger Kriegervereiu.

licherwei
Beförder
St . Mie
Man ha,
hier eine
stimmten
Der Bert
Courant
an der K
Berteidic

Freitag , den 8. Januar , abends 9 Uhr im Verein
lokale „Goldne Rose."

Kameradschaftliche Zusammenkunft.
Bericht des Vorsitzenden über

„Aus der Geschichte unserer Feinde .*
Gäste sind willkommen.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Lyon,
velliste" '
von Sois
neu. Da«

sgelrtten,
westen d

C Berli
srichtetw
Bevölkeri

Diese Woche reiche Auswahl
in lebend frischen

See- und Flußfischen*
sowie täglich frisch gebackene Fisch

Pfaffenbach,

regeln fü
der von :

Här
19

Vo

76
ein

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦! daß

♦♦♦
♦
♦♦

♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦

Sammelmappe für
Kriegsberichte.

Bei dem starken Interesse für die jetzt zur
Ausgabe kommenden Nummern des „Taunuiboten“
die in vielen Familien gesammelt werden , haben
wir für unsere ‘Abonnenten eine

äusserst prakt . Sammelmappe

mit patentierter Selbstbindevorrichtung in ge¬
schmackvollem, dauerhaftem Pappeinband anfer¬
tigen lassen, die wir in Folge grösseren Ab¬
schlusses zu dem billigen Preis von

Mark 1.50
abgeben können.

Geschäftsstelle des uTaunusboten .“

der

Veranlwar .üch für die Redaktion : Friedlich Nachmann, für den Annoncenteil: Hemrich Schudt ; DruM und « erlag Schudl', Bchudruckerei Bad Homburg o. d. H
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